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Eine Bitte an ö!e ceser
der Täglicheu Gmaha Cribilne

Wir mochten die werten Leser der Täglichen Omaha Tribüne er
suchen, ihre Zeitung, wenn irgend möglich, ein Jahr iin Voraus zu

bezahlen. Bereits früher haben wir diese Bitte an die Leser gerietet
und in vielen Fällen haben sie derselben auch entsprochen. Der
Gnind unserer Bitte ist darin zu suchen, daß wir Zeit und Geld spa
ren müssen. Wenn die Leser in kleinen Raten bezahlen, so müssen

wir mindestens einen Clerk mehr im Zirkulationö.Tcpartenient an
stellen, um die vermehrte Buchführung, Korrespondenz, Aenderung
der Adresscnliste aisw- - prompt und Pünktlich zu bewältigen. Diese
Unkosten suchen wir soweit wie möglich zu vermeiden und wir kön

nen sie in der Hauptsache vermeiden, wenn unS die Leser cntspre
cheiid entgegen kommen, indem Sie stets entweder auf ei Jahr
oder doch wenigstens auf 6 Monate im Voraus bezahlen. Daß den
meisten unserer Leser dies möglich ist. davon sind wir überzeugt.
Selbstverständlich ist uns der kleinste Abonnemcntsbetrag willkom

men, allein solche Leser, die gerade so gut auf ein Jahr im Voraus
zahlen können, als auf drei Monate, und daS können die meisten,

.helfen uns, Zeit und Geld zu sparen, indem sie dieS tun und er
leichtern uns die erfolgreiche Leitung unserer Zeitung in dieser

schwierigen Zeit. Wir sind Ihnen dafür zu großem Tank vcrpflich.
tct, den wir Ihnen iin Voraus hiermitabstatten. .

An dieser Stelle möchten wir unsere werten Leser auch bitten,
mitzuhelfen, uns neue Leser zu verschossen. Die Tägliche Omaha
Tribüne ist das einzige Tageblatt in deutscher Sprache westlich von

Chicago. Alle andern Tageblätter westlich von hier sind den Kriegs
stürmen erlegen. Es muß doch eine Genugtuung für die Leser der
Tribüne sein, zu wissen, daß ihre Zeitung sich trotz aller Gefahren

. gehalten hat. Allerdings hat auch sie schwere Verluste erlitten: sie

hat aber ausgeharrt und war ihren Lesern stets ein wertvoller Rat
gcbcr. Jetzt, da wir einer neuen Zeitcpoche entgegen gehen, sollten
die Verhältnisse auch für unS günstiger werden. Wir müssen trach
ten. in naher Zukunft für unsere Verluste Ersatz zu finden. Das
ist nur möglich durch eine weitere Verbreitung unserer Zeitung.
Es gibt noch Tausende von Leuten im Westen, in deren Heim die

Tägliche Omaha Tribüne Einkehr haben sollte. Diese Leute zn er

reichen, wird unsere nächste Aufgabe sein und bei der Lösung die

ser Aufgabe können unsere werten Leser wirksam mithelfen. Man
empfehle die Tägliche Omaha Tribüne Freunden und Bekannten, die
sie noch nicht halten u- - trage auf diese Weise dazu bei, ihr eine weitere

'Verbreitung und dadurch eine gesicherte Zukunft zu verschaffen.

Selbstverständlich wird eine derartige Unterstützung unseres Lescrkrci

seö von uns eine dankbare Anerkennung finden.

, Tägliche Omaha Tribüne,
' Bal- - I. Peter, Herausgeber.

wurden in Umlauf gesetzt, nrn Nn
tcrschriftcn der Mehrzahl der Grundb-

esitzer zu erlangen, wodurch der
Ttadtrar ermächtigt wird, die Pfla
sierimg vorzunehmen.

Bliu zündet an poti Stellen.
Fairbury, Nebr.. 18. März.

Tcr Blitz schlug, in zwei große

Stadtwahl

Chicago, 18. März. (Spezialbe.
richt.) Am 1. April filidet die

Stadtwahl in Chicago statt, die nicht

blod in der Stadt selbst, sondern
im ganzen' Lande Aufmerksamkeit er.

regt, dcnn an jenem Tage wird cut

schieden werden, ob die zweitgrößte
Stadt der Per. Staaten bereits am

1. Mai die Segnungen der Prohibi
tion zu kosten haben wird.

Natürlich sieht die Wahl lzes Bür.

gcrmeisterö nicht an Interesse zu.

rück, da der bisherige Inhaber die.
scs wichtigen Amtcö. Win. Halc

Thompson, der sich um die Wieder-wäh- l

bewirbt, sich einen nationalen

Ruf erworben hat, und zivar einen

guten wie einen bösen Ruf, je nach,

dem die .Standpünktcr" der Wäh

ler sind. Tie einen sagen: Cr hat

im Kriege illoyal sich benommen, weil

cr damals den französischen General

Joffre nicht mit Begleitung begrüßt
bat, weil er freie Versammlungen
friedlicher Bürger beschützt hat. Die

anderen sagen: Er hat den srcicn
Bierausschank am Somnag vervo

ten, lweil'ihn, nämlich ein bestehen

des (besetz dazu zwang) und hat doch

vor seiner Wahl versprochen, ein li.

beralcr Bürgermeister zu sein. Da

rum heraus mit ihm! Wieder

andere aber behaupten, daß er ein

Arbcitersreund ist, denn er habe da.

mals den großen Straßc)ibahnstreik
zur Zufriedenheit der Arbeiter

cr bekämpfe den Profitgieri

gen usw. Ta
rum wieder hinein mit ihm!

Nun ist ja gewiß ettvas Wahres

an dem alten Sprichwort: An sei.

nen Feinden wirst du den Charakter

eines Mannes erkennen. Da nun

Thompsons grimmigsten Feinde die

großkapitalistischen Blätter, wie die

Chicago Tribune" und die Dai.

ly News", und die Gas Company,
Traction' Company usw sind, die mit

allen Mitteln die Wiederwahl
wollen, so mag der mbe-fangen- e

Beobachter ja seine Schlüsse

auf .den Charakter dieses Mannes

ziehen.
Ta außerdem Thompson auch

Mitglied des republikanischen
ist, erregt diese Wahl

auch nationales Interesse, dcnn sei-n- e

Wiederwahl oder Niederlage wird

nicht ohne Einfluß auf jenes Com
mitee sein.
' Thompsons Gegner im Wahl,
kamvf sind fünf an der Zahl. Sein
stärkster Rivale ist der demokratische

Kandidat Robert Swcitzer, der be

reits vor vier Jahren gegen ihn lief,
aber durch eine gewaltige Mehrheit

geschlagen wurde. '! Ferner stehen

noch John M. CoUins, Sozialist.
Adolf ,S. Carm.'foz. Arbeitcrpar.
tei. John Fitzpatrick, Arbeiterpartei,
und Staatsanwalt Maclay Hoyne
als Unabhängiger im Felde, Hät
ten 'sich die drei Arbeiter-5kandid-

ten auf einen vereinigt, so hät-

te diesmal Clücags vielleicht einen
sozialistischen Bürgermeister wie die

Stadt Milwaukee erhalten können,
so ober in nicht daran zu denken,

und das Stennen wird wohl zwischen

Thompson und Swcitzer entschieden
werden. Wer der Sieger sein wird,
ist schwer vorauszusagen, aber im

Allgemeinen erwartet man den Sieg
Thompsons, da die drei republika.
nifcben Faktionen, die sich in der

Vorwahl aufs Bitterste befehdeten,
in letzter Stunde einigten.

Am meisten Jnieresse dürfte aber
die Prohibitions-Abstimmun- g am 1.

April erregen.' Zwar werden viele

sagen: Was nützt das alles jetzt

Seht ö!e Gifte
in Eurem Blute

Mochtige Gifte, angesammelt
während der Wintermonate,

bedeuten Schrecke und
Krankheit.

Tagt, daß Reinigung des Sh
stem mit Tulphcib Tadlet

ten leicht ist.

Ter Frühling bringt stets Freude
und Schrecken. Tcr Schrecken kommt
in Gestakt von Kotarrb. Neuralaie.
rheumatischen Schmerzen. Hartleibig,
keit,- trägen.. .

Nieren. und gewöhnlich
liederliche, dumpfe Mattigkeit, die
schwer abzuschütteln ist.

Erinnern Sie sich, wie Ihnen
Großmutter jedes Früdiahr Schwefel
und Melasse verabreichte, um daS
Blut zu reinigen? DicZ war ein
gutes, altmodisches, aber widerliches
Mfttel. Sie können jetzt Schwefel,
gereinigten Weinstein und Kräuter
in Tablettenform einnehmen. Eine

,

bessere Medizin, leicht und anaenebm
zu nehmen in Sulphcrb Tabletten.
Von allen Apothekern verkauft. Ein
abführendes Blutreinigungsinittel
von unübertrefflichem Wert für sol
che, die an Verstopfung leiden oder

an irgend anderen Krankheiten, her.
vorgerufen durch angczaimnclte Gif
te. Jedes Paket ist garantiert, j

. ,...vr.. cnr..Tiimiutiuui auuiuiniiu'utuuc itim
täte zu liefern. Seid sicher, daß Sie
Tulpherb Tabletten erhalten (u'cht

eujur JMitLtM

kennzeichnete. Tie zärtliche Besorg,
niö schwand auS seinem Auge, als
er fast streng sagte:

.Ich habe nicht mehr da Recht zu
schweigen, Fräulein Tolores. Je.
doch vergessen Sie nicht, sür alles,
was Sie in Ihren, jetzigen Gemüts,
zustand aus dieser traurigen Angele
genheit niachen, die nun endlich zum
Segen für Sie hätte werden können,
tragen Sie auch allein die Verant
Wartung. In dieser Art von Ihnen
zurückgewiesen, enthalte ich mich fort
an jedes Rates, jeder Vermittlung."

.Tas ist nur, was ich wünsche,
Herr Pfarrer. Konnten Sie zwan
zig Jahre schweigen, so bedarf ich

jetzt , nicht ' Ihrer Fürsprache.
Bitte "

Er hielt ihre Augen fest im Bann
seines klaren, ernsten Blickes, lang,
sam sagte er:

Sie stammen auö einer alten
polnischen Starostcnfamilie. Ihre
Mutter ist die Gattin des Ministers
von Tornowsky am herzoglichen Hofe
zu W "

Das Haupt etwas vorgeneigt, ohne

Regung und Atem hatte sie gelauscht.
etzt fuhr sie zurück, als fei ein

Schlag auf fi, niedergefallen. Und
dann brach sie in ein iselächter aus,
ein unsinniges, krampfhaftes Geläch
tcr, aus dem in schrillen Tönen der
Jammer ihres gepeinigten, zuckenden
Herzens klang.

. .0 Schicksal. Schicksal! Und dich

wagt man ein blind waltendes zu
nennen! In W . . . .! Minister in
W . . . .!"

Und immer noch lachend, griff sie

plötzlich nach dem Schriftstück, und
während ihr Auge unter dem Ein
flufse eines ElüfciusscS aufflammte,
setzte sie mit einem einzigen festen

x it. cw- -. i i.tTtm-iiuii- lyit iitaiutn uiuer oas
Dokument.

.Hier, Herr Pfarrer. Ich gehe
nach W . . . . Sehen Sie, wie sicher
ich nach W . . . . gehe."

Sie hielt ihm den Kontrakt, der
sie dem Hoftheater in W .verpflich
tete, hin.

Und nun, wie mit einem Male
von aller Kraft verlassen, fiel sie

auf einen Stuhl und fchlug die Han
de vor ihr Gesicht.

Robert Rabcnows Blicke ruhten
auf dem Schriftstück, und indem er
las, fühlte er, nicht damals in der

Frühlingsnacht, jetzt, jetzt erst hatte
er sie sür immer verloren

Wann entschied sich dies, Fräulein
Tolores?" fragte er endlich.

Sie sprang sofort wieder auf, als
sei der Tcki seiner sanften Stinime
ein Mahnruf, nur um Gotteswillen
nichts, was an Schwäche erinnern
könne, zu zeigen.

In den letzten Tagen, Herr
Pfarrer. Rnd wie Sie denken sön-

nen, durch Vermittlung des Bildhau.
ers Treßlcr." ,

Sie legte eine besondere Betonung
auf die letzten Worte.

Er sah empor und verstand.
Wußte Ihre Pflegemutter da

von?" fragte er weiter.
.Sie wußte und billigte es."
So habe ich hier ja nichts weiter

zu tun. als Ihnen Glück zu wünschen
für Ihre Zukunft."

Er machte einen Schritt auf sie

zu und fuhr leise und eindringlich
sort:

Ter Herr führt uns oft andere
Wege, als wir wünschen, Tolores..
Sie aber gehen, soweit wir jetzt er.
messen können, den selbstgewählten,
glückverheißenden Pfad möge er
enden, wie wir es von allen, auch
den dornenvollen, glauben und Hof
sen im Licht."

.Ich danke, Herr Pfarer, und ant
Worte Ihnen mit einem andern Bi
bclworte: Ein jeder wuchere mit sei

nem Pfunde, das er empfangen hat.
Was ist das meine? Meine Schön
heit, mein Talent! Nun wohl
ich gehe zu wuchern mit meinem
Pfunde."

(Fortstdunz folgt).

Ter Feigling.

Frau Krause wird auf der Straße
von einein kläffenden Terrier ange-
fallen. Anstatt ihr beizustellen,
flüchtet ihr Gatte ins nächste Haus
tor.

Schließlich läßt der Kläffer ab
und trottet davon, während Frau
Krause ihren Eheliebsten mit einer

Standpauke uberfchüttet: "92a, das
war ja eben hübsch von dir! Hasen
fuß, dul Reißt vor einem Köter aus!
Wie ich noch Braut war, hast du re

nommiett, du wolllest dem Tod ins
Angesicht blicken, um mich aus einer
Gcfahr zu retten.

.Aber, Therefe, der Hund war
doch gor nicht tot!"

ES gibt zweierlei moder
ne Dichter: die einen sind unfertig

die anderen total fertig.

Splitter. Tcr Ehering
ist der Orden, der stets dein Haus
kreuz vorailszeht.

Immer derselbe. Wein- -

Händler lai d?r Heiratsvermittler
eine Partie für ihn hat): .Ehe wir
weiter reden . . . was ist es für e:n
Isoizmm V '

HM

Bitte, unterbrach sie ihn mit be

fehlender Handbewegung, .bitte,
sparen Sie Lhre Worte, die ja wohl

entzchuldigen sollen, was jene
Frau tat. Ich niochte nur noch ei

nige Jragcn beantwortet haben,
Herr Pfarrer. Erstens, waö Sie
bewog, so ruhrend rückficht-vol- l über
dies alles zu schweigen?"

Tie beiden Augenpaare wurzelten
ineinander, diz dunkleil glühend in

der ungeheuren Anstrengung, das

jagende Älut zur Ruhe zu bringen,
die blauen, fest, .klar, aber von

Schmerz durchziüert.
.Fragen Sie zuvor, was mich hiit

te bewegen sollen zu sprechen. AIs

halbwüchsiger Knabe sah ich die Wit
we des verunglückten Kunstreiters
Loubin in einer Position, die, wie

ich schon dcunals erkannte, nur aus

ein unbedingtes verschweigen ihrer

Vergangenheit gegründet sein konn

te. Sollte sich da ein junger, un
reifer Mensch mit seinen Vcrmutun
gen und ZkombinaZionen heranwa
gen? Ich sah Sie, Tolores, wohl- -

geborgen im Pfarrhaus zu Lenken
dorf was sollte mich verania
sen, dort zu sprechen?"

Was Sie dazu veranlaisen soll
te?' fragte sie scharf.' .Die ünde,
mein Herr Pfarrer, die Sie aus

t
sich

nahmen, indem feie zwanzig ayre

lang ein Kind der Liebe und Obhut
seiner Mutter entzogen, obgleich Sie
Sie Macht hatten, es rn ihre Arme
zu führen." -

Es zuckte schmerzlich 'um seinen
Mund. Wie bitter kam's ihm an.
ihr noch weher tun zu müssen.

'.Tie Macht halle rch aber nicht,
Tolores sagte er sanft. Denn
Ihre Mutter wollte und konnte Sie
ia nicht zu sich nehmen, wemgstens
nicht, wenn sie in ihrer jetzigen Le

bensstellung bleiben wollte." ,

), sagte sie schnell, und aus n
rer zitternden Stimme klang Spott,
das begrru ich ja schon aus Ihrer

ersten Auseinandersetzung. Aber
das hat ncr mich mU Ihrem Tun
nichts gemein, ich wollte jetzt nur
wissen, was Sie bewog, so sehr die
Rücksicht auf die Frau dem Jntercffe
für das Kind voranzusetzen? Wie

verträgt' sich überhaupt eine solche

Heimliäueret mit Ihren religiösen
Gefühlen, Herr Pfarrer, ganz abge
ehen von den Gefühlen, die S:e ja

einstmals sonst noch zu empfinden
angaben?" Triumphierend sah' sie

ihn unter dem Hohn zusammen
'uckcn.

Stärker als alles, was ihr Herz
durchwogte, war der Wunsch, den
Mann für fern unerhörtes Schwer,
gen zu strafen, ihn n tiefster Seele
zu verletzen.

Sie zwang sich zur Ruhe, weil
diese ihr Neberlegenheit sicherte, und

verbarg die brennende Scham dar
über, von ihrer eigenen, noch leben
den Mutter verstoßen zu sein, unter

eißendem Spott.
.Auf das, was ich fühlte, Fräulein

Tolores, kommt es hier nicht an,
andern lediglich daraus, was rch für

recht erkannte. So handelte ich und
werde es auch künftig tun," sagte er
ernst. .Und nun seien Sie nicht so

abweisend, so hart und spöttisch. E,

ist viel Trauriges über Sie gekom
men in letzter Zeit, jetzt soll es besser

gut werden. Vertrauen Sie mir.
Sie taten es doch sonft."

Er war ihr naher getreten rmd

bot ihr mit seinem schönen, warmen
Lächeln die Hand. .

Ohne dieselbe zu berühren, sah sie

chn von unten aus an.
.So, Sie memen also doch, dasz

ch manches Traunge erlebt haber
ragte sie, ihn beobachtend, .und

fühlen gar keine Gewissensbisse, mir
dies Jahr nicht erspart zu haben, xn-

dem Sie zur rechten Zeit fprachm?
Vielleicht hätte ich mich dann halten
offen.'

Nein. Tolores," sagte cr feit.

.Sie bätte niemand aeballen. Sie
mimten Ihre Erfahrungen machen,
Was Sie erlebten in dieser '

Zeit,
wollten Sie ja erleben."

So? Wollte ich das erleben?
Sie lächelte fast. Nun, gleichviel,
es geht niemand etwas an, was ich

gewollt. Jetzt aber lassen Sie uns
zum Schluß kommen. Ich möchte
nämlich doch gern winen, wie nun
eigentlich die Frau heißt, die sich

neincs Vaters Witwe nannte.
Sie hatte spöttisch begonnen, am

Ende aber versagte ihr die Stimme
vor atemloser Sxanm,ng.

In sein Auge trat wieder mitlei
dige Sorge. Wollen Sie die ganze
Äiigelezenhcit mir überlassen? Soll
ch Ihre Mutter vorbereiten und

Tie dann zu ihr führen?"
Mich zu ihr fuhren? Bilden ce

ich denn ein.' ich wollte zu die'er

grau? Eunuchen weroe icy ?ie,
der nicht als uedenoe Tochter, eic

'ich in der Mutter Schutz 'begibt,
wahrZastig nicht, darauf können Sie

ch dla''.en. A!?o bitte, nun den
Nainen,"

Tolores. mit dies, Herzen roll
ssrbitterunz lasse ich Sie nicht fort.

e vencnnon alles uns seyen in
einer BeiZe klar. Ich )sü -- "

,

4 4iM
lu. Fortsetzung.) ,

Wurde dcnn dieser Wioeritrcir ln
Ihren Empfindm?aen nie enden?

LUc sie als Kind des uiuclaiuiic
Abenteurers im Pfarrhaus nicht

wirklich Wurzel gefaßt, so konnte sie

nun, wo ,e ich anschlate, dem woh
ererbten Triebe folgend, den Weg
der Eltern zu gehen, sich nicht frei
genug machen von den anerzogenen,
wnaacwohntcn Anschauungen und
Lcbensgewohnheitcn ihrer bisherigen
Umgebung. So vav und blieb sie

das L?mistreitcr?kind mit dem heißen
Blut in ocn Adern, dem undandd
gen Drang nach Freiheit und - rni:

der Erziehung in einem Ipfarrhaus
Aber, sie durste dem keine Macht
mehr über sich einräumen. Lin,
nein! Tas war abgetan, sie konnt's
Nicht gebrauchen für die Lulunft.

Sie bisz die Zahne zusammen und
schüttelte energi ch die Rührung ab
Und dabei liefen ihr doch die Tränen
über die Wangcir.

Für den Mann ihr gegenüber hat
ie dies stumme Ringen etwas unde
ichreiblich Ergrcisendes.

Cr trat ihr näher und nahm ihre
Hand. Sie zuckte, aber er hielt Zie

fett. Er mußte ihr helfen, sie ret
ten aus diesem Wirrsal von falschen

Vorstellungen und ungerechter Ver
bittermig.

Fräulein Tolores, begann er
und fühlte, wie er bleich wurde wx-

ter seinen Worten, .Ihre Pflege
mutter ist Ihnen genommen wer
ncn Sie nicht ich will Sie einer

andern, Ihrer rechten Mutter zn
fahren."

Veritanomslos starrte sie in seine
" iüi?h Ihre Hand begann eiskalt
u werden in der seinen. Er um

schloß sie seit, als müsse er das Wl'db
dien vor der Wucht seiner eigenen
Worte schützen.

Ihre Mutter lebt, Tolores. Ich
kenne sie. Ich will Sie zu ihr füh
ren, sobald. Sie wollen," wiederholte
er.

Sie schwieg wie versteinert.
Die ungeheure Spannung, das

Unbegreifliche machte sie fast atcn:
los.

jgin. Zufall Ha! mich schon als
Knabe das Geheimnis entdecken las
len," fjub er wieder an. .Ich sah
damals Ihre Eltern, Sie selbst.

Dolores, als kleines Kind. Später
erkannte ich Ihre Mutter wieder,
Ich sah sie häufig kürzlich noch-

.-

. Tie Aufregung keß ihn nur muh,
sam und abgebrochen sprechen.

Tie großen, nachtdunklen Wäb
chenaugen vor ihm hatten einen so

sonderbaren Ausdruck angenommen,
Die schneeweißen Lippen blieben ge
schlössen, aber die Augen zwangen

,ryn, fortzufahren.
. .Ihre Mutter ist nicht mehr Wit
we, DoloreS. Etwa ein Jahr nach

dem Tode Ihres Vaters vermählte
jie sich mit dem älteren Bruder des
falben. Sie war die Cousine ihrer
satten, bei deren Mutter sie auch

Zuflucht gesucht, nachdem sie Witwe

geworden und sich von Ihnen
getrennt hatte."

Bei den letzten Worten entriß Do
lores ihm ihre Hand. ' Nicht fas.

sungZlos, nicht bestürzt, wie es die
Kunde von einem nie für möglich

gehaltenen Glücke macht, stand sie

da. Ihre zarte Gestalt reckte sich

gerade und fest auf, kein Muskel
zuckte m dem hart und slemern ge

' wordenen Antlitz, nur das unablässig

ge giriern der feinen Nasenflügel
zeugte von tiefer innerer Erregung.

Erschrocken beobachtete Rabmow
diese Wirkung eines Bekenntnisses,
das cr sich auch letzt noch ungem ab

ner..i, nur deshalb, weil er es

für ihre Zukunft als unerläßlich er
kannte.

Mit der Leidenschaftlichkeit ihres
Charakters hatte er gerechnet, nicht
aber mit den Erfahrungen, dem Re
sultat des letzten Jahres. Nun
würte cr, daß seine frühere Macht
über ihr Temperament, das mit ol
len Widersprüchen und exzentrischen

Eigenheiten gerade vor .ihm so klar
gelegen, gerade ihm so verständlich
erschien, erschüttert war.

Tie weinende, heftig und unge
fiurn anklagende Tolores hätte er
beherrschen und führen können, die
jedoch, welche gefaßt, mit kalter
"licht ernnene vor ihm stand, entzog
i'jre Seele seiner Hand.

Sein heißes Wünschen zu schützen

vnb zn retten, würde an verschlösse

ra Tür abprallen. In ihrer verbit-Utk- n

Verschlossenheit erstand eine
Gefahr, die er schwerer besiegen wüt
it cls alle Heftigkeit.

,Tis Uml?ebu?ig Ihrer Mutter, ja
ih habe triftigen Ärund, anzuneh
tuen, auch ihr Watte, ahnt nichts von

.hrer Existenz, Tolores. Tas klingt
hatt, u?werzeihüch fast für da Ohr
der Tochter, aber bei aÄenk, was sie

statt den der traurigen krache hören
wnbett, dürfen Sie eines nicht außer
näit hfent daß Ihre Muttee verlas,
fn? irnd unglücklich war, wie kaum

j? cm ' Zänb, als sie sich dazu cr.t.

ihr Sind von sich u .tun.
Ujch'senn r--j

,

" '
i

JOHN II. THOMSEN, M. v.

Arzt und Wundarzt'
Zyolinnnq: 2! N. 17.

Irlkhn: SBrüftf 3210
205 Vnixb PIK,,, ?kl. ?ug. 1921
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Sä'iÄcilii'iiiciM
William Stcercherg
Deutscher Advskat

gi.mner 960954. Omahä Nationak
ankbSu?.

el Douglas 2. Vmaba. Nebt,
'SMMÄVWSWWWWsSÄiM

Frau zu einer 'solchen Wohnung zu
verhelfen. Man wende sich an Frau
Clara Naumann. 2715 Süd 15.

Str., OMaha. tf

' Kost und Logi.
Das preiswürdigste Essen tti Peter

Rllmp. Deutsche Nüche. lytt
Dodge Straße. 2. Stock. tf

Glück bringende Trauringe bei Bro
degaards. 16. und Douglas Str.

Neparatnrarbriten gewünscht.

.Gut erfahrener Kabinetinachcr,
wünscht Häuserarbeit, Möbclrepara
turen und Finislüng. Jnncuarbcit,
sowie Tür und Fcnsterreparaturen.
Meine Arbeit garantiert. Bitte zu
schreiben : Andrew Kolosf'.'us, 1 2:'.4 z
süd 15. Str, Omaha. Neb.

Geigen zn verkaufen.

Geigen und Geigen-Ausstattunge- n

zu verkaufen. Ausgewähltes Lager,
zum 5!ostenpreis. Eure Gelegenheit
den' Profit des Händlers zu crjpa
ren. Wir machen auch Geigeiz.Ne
paratureu. ilcrnnn & Ritter,
Zimmer 20, Baldridge Gebäude. 20.
und Farnam Straße, 'dder Bor 3.
Qualm Tribüne. 4U71!

Zu verkaufen: Wohl etablier
tes Geschäft, Maschinen und Ge
wehrwerkslätte; 38 Jahren im
Geschäft. Grund für Verkauf.
Ich will inich zur Nube setzen.

Ludwig Wetzel, 12Ö No olkAve.,
Norfolk, Neb. . .1.8-1- 9

Libcrtv Bonds.

Liberty Bonds. Wir bezahlen
bar für Liberty Bonds. Teilweise

..x.l....t.ii. it..:il ni..A.i
mwtjuijue yuuiuuagcn uz ?onvs
und War Savings Stamps. -

Lewis & o. Brokers.
411 McCagne Gebäude. 3.20.1 !

Kaufe Liberty Bonds

für Bar. Sichere mid gesunde In
ueftmentö, 7 Prozent bis 10 Proz

Geo. Schroeder, 21Z Nailway E;

change Bldg. Tougl. 3261. tf

Colorado Bargains.
Wir haben soeben ein sehr großes

Areal von bereits kultiviertem und
noch nicht gepflügtem Land gekauft
(inwrooed and unimproved tractor
hintu trM T'na 0.iS jr ,r.,r - " vW 1 H' l V l. k

und in der Nähe der Stadt gele
gen; südlich von Burlington. Colo
rado; in der Nähe von Wild Horse.
Diese Ländercicn werden in Par
Zellen von 160 Acres und größeren
Knmplercn verkauft. Unsere Preise
sind" sehr mäßig:, Bedingungeir
äußerst liberale. Crop paymcnt plan
wird guten Käufern bewilligt wer
den. Prüfen unsere Offerte, bevorJhr
noch dem Westen reiset. Es wird der
Mühe lohnen. Zirkular mit Be
fchreibung wird duf Wunsch kosten
frei übersandt.
. States Nealty Compan.

310-- 311 Fraternsty Bldg..
Phone Lincoln, Neb.

Die deutschen Farmer Nebraska'S.
sowie diejenigen, welche eine sicher
Anlage für ihre Kapitalien fuchsn,
finden hier Gelegenheit, sich ein
schönes Heim zu gründen. Besicht:,
get daS Land und überzeugt Euch
an Ort und Stelle, daß dasselbe an
Qualität nichts zu wünschen übri
iäßt. August Esser.

Monumente nd Marksteine.
Erstklassige Monumente u. Marks-

teine. A. Brcitke & Co.. 4316 Süd
13. Straße. Tel. South 2670.

326-- 1 3

Mkktrilchk',?
Gebrauchte klektrische Mol.?.

Tel. DouglaS 2019. Le Brcm St
ftf 4 4 t L k

Diai), 110 (!iU0 13. e.
' AdvoklUeu.

H. Asch", deutscher RechtScmwalt
und Notar. Grundakte geprüft.

immer 141 First National Bank
Bnillnug.

Abonniert auf diese ücdnv.xJ

noch, selbst' wenn die Nassen" in

Chicago siegen, dcnn am 1. Juli
wird doch alles knvchcntrocken" in
den Ver. Staaten . Doch die Sac-

he liegt etwas anders. Alles

schaut auf Chicago. Wird diese

Volksabstimmung einen gewaltigen
Sieg der liberalen Elemente, brin

gen, so dürste man sich in Wa-

shington, wo die Frage vor dem

Obcrbundesgericht augenblicklich auf
ihre Vcrsassungoberechtigkeit geprüft
wird, doch noch die Sache reiflich

überlegen. Es ist ja bekannt, daß
die meisten Staatslegislawren, ohne

vorher ihre Wähler darüber abstim
men zu lassen., auf . eigene Verant-

wortung hinj für trocken" sich, ent-

schieden haben. t
Das ist ein offen,

barer Bruch der jloustitution der
Ver. Staaten nach der Ansicht vieler

angesehener Rcchtt-gclchrte- Fer
nec ist bekannt, daß viele große Ar.

sich gegen die

Trockenlegung" erklärt baben mit
dem Motto: No Beer No Work!

Zeigt nun die Abstimmung in Chi

cago eine überwältigende Mehrheit

gegen die Prohibition, so mag die

ganze Frage nochmals aufgerollt
und zur freien Abstimmung vor das

gesamte Volk gebracht werden, G.

Ans dem Staate

Großes Schadenfeuer
in Syraeuse, Nebr.

Syraeuse. Nebr., 1. März.
Tas Jngersoll Gebäude im DcLong
Block wurde ein Raiib der Flammen
und hat solchen schweren Schaden
erlitten, daß es nahezil neu erbaut
tverden muß. Das Feuer entstand
im Geschäftsräume der Jndepen
dent Battery Service Co. und zwar
in dem Raume, wo die Batterien
geladen werden. 12 Automobile, die

iin Geschäftsraum sich besanden,
wurden alle mehr oder weniger bc

schädigt. Tcr Gesamtvcrllist wird sich

'wohl auf $16,500 belaufen..

Werden Kuiistkis herstellen.

Fairbury. Nebr., 18. März. Tie
Fairbury Jce Co., als Nachfolger
der Mcndenhall Jce Co--, wird diese
Woche mit der

.
Herstellung von

" ?,'- - tft- - r ' 7S M.- -

,iun,uicuem vne oeginnen. An
lagen der Gesellschaft sind groß ge

!,, täglich 25 Tonnen Eis herzu
'kellen,

Schoß auf seine Schwager.
Beatrice, Nebr., 18. März. TaZ

Ergebnis eines Streites zwischen

Caat Boewcll und Carl HoneZ.
seinem Schwager, führte dazu, daß
'.vosnxll auf Haycö schoß und ihn
leicht venvundete. Boöwell wurde
vorhattet. Tie Männer wohnen aus
derselben Farm in separaten Woh
Häusern, unweit von Beatrice.

Spencer will fcine Ttroe Vslostern

Svenccr. Nebr.. lis. März
.vianor

, .
Nystroni. berief.

dieser
... Tage

.
cnie 7r'Smuung DCT WnslislnS'
i vAc yr Stadt. wol"i der Beschluß
'iaßt wurde, die cjchii?t?.'kraßen

Ställe unweit von Fairbury ein.
Beide wurden vollständig zerstört.
Tcr eine Stall stand auf der O. H.
Sollenbcrgcr. der andere auf der
Cbarles Higgins Farm. Der Ver
liist. einschließlich der Gebäude, bo
stand aus 27i Tonnen Heu, 300
Bushcl Hafer und 100 Bushcl Korn,
Ebenso verbrannten eine Menge
Fanngeräte und Geschirre. -

MaMizierte Anzeigen!
jfcjan.ArwijMB " h ii

Verlangt Weiblich.

Eine gute, verläßliche Frau für
Wäfchearbeiten ,und Plätten in ih.
renl Heim, einmal die Woche. Eben
so eine gute, zuverläßliche Frau,
sür Hausreinigung jeden Sanistog.
Frau Geo. F. zironfe, 1717 Vinton.
Tyler 1022. , tf

Frauen um Kleider.Aenderungen
zu machend auch Verkäuferinnen
gesucht. Guter Lohn. A. Bonoff.
1409 Douglas Str. tf.

Verlangt Männlich.

Teutscher, verheiratet, ohne Jini
der, sucht Stelle, um auf einer
Farm zu arbeiten, bei Monat oder
Jahr. Man adressiere: E. I. Blas,
Verdon, Minn. .

Sosort verlangt: Ein zuverläs
siger Schiniedenrister. Adressiert:
Christian Wall, Hampton, Neb.

3.18-1- 9

Gesucht wird ein guter Schnned
und Stellmachtr. Man re:

CarlJmert. Gladstone,. Neb. 322
Farmarbeiter verlangt.

Verlangt
' wird ein Farmer mit

Familie, niuß mit aller Farniarbeit
und Viehzucht vertraut sein: dauern
de Arbeit; Lohn $60.00 per Monat;
gutes Haus. Brennmaterial, 2 KÄhe,
1 Acker Land für Ggrten und 5!ar
tosfeln: können auch Hühner hal
ten. Adressiert: A. P. Hauschild,

Route 3 Vor . Rabenna, Neb.
3.18-1- 9

Haushälterin gesucht.
Aeltliche Person am liebsten für

zwei Personen, Mutter und Sohn,
auf der Farm, sechs Meilen westlich
von der Postoffice an Dodge Str.
Guter Lohn. Telephoniert Colfax
4480, oder schreibt an Vor H,
Omaha Tribüne.

Z verkaufen:
Bano Jncubator: 150 C!er. Preis

237 Chio Str. 819 1 9.

Kleines Hausche für arme Fran.
Teutsche, alte Frau, die durch

Vrandunglück und schlverm Nheu
latibmuz an der rechten Seite der

krüppelt." sucht ein kleines HäuZchen
mit Garten zum Wohnen. Frau
verdient ihren eigenen Lebensunter
halt, ist aber nicht in der Lag?, mehr
als $ö, lwch''ten5 ?S monatliche Mie
te zu zahlen. Irgend ein Deutscher

tu uht au ßMient SLfttipmlmth im gutes Wer tu, der wm


